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Dienstag, den 7. Suli 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierieljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bet allen Reichs - Poft- 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasb 
Wroglaw: Juſtus Wall 
rauben: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Lombardirung der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe 


veröffentlicht der „Reichsanz.“ die von dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Frhrn. v. Hammerſtein im 
Reichstag in Ausſicht geſtellte Zurückweiſung 
von Bemängelungen, die gegen die preußiſchen 
Landſchaften und ihre Pfandbriefemiſſionen im 
Reichstage und in einem Teil der Preſſe er⸗ 
hoben worden ſind. Wir entnehmen dieſer 

E Zurückweiſung im Auszuge folgendes: à 
3 In der Erklärung des Miniſters fei at- 
ſichtlich davon abgeſehen worden, die mehrfach 
erörterte Frage der Bewertung der 
Pfandbriefe im Vergleich zu der der 
Reichs⸗ und Staatspapiere zu berühren. Können 
ſich die Landſchaften darauf berufen, daß der 
Staat zur Zeit der tiefſten Notlage im Jahre 
1807 mit ſeinem Grundbeſitze der Oſtpreußiſchen 
und der Schleſiſchen Landſchaft beigetreten iſt, 
um ſich durch Ausgabe von Pfandbriefen er⸗ 
leichterten Kredit zu verſchaffen, ſo iſt doch nicht 
zu überſehen, daß ſeit dieſer Zeit Kapitalreich⸗ 
tum und Steuerkraft gewaltig geftiegen find. 
Die landwirtſchaftliche Notlage 
bildet für den Pfandbriefbeſitz kein Moment 
der Beunruhigung. Es iſt zunächſt 
hervorzuheben, daß feit der Konvertirung der 
4½ prozentigen landſchaftlichen Pfandbriefe in 
3½⸗ und Zprozentige die Höhe der Einzel⸗ 
hmsweiſe geſtiegen ift. 


der inne dei 
aſtung des Schuldners eine entſprechend 
niedrigere wird, er alſo um ſo eher in der Lage 
iſt, aus den Erträgen des Grundſtücks die 
Schuldzinſen aufzubringen. Soweit die Sicher⸗ 
heit des landſchaftlichen Kreditweſens in Be⸗ 
tracht kommt, werden daher die Wirkungen der 
allgemeinen Depreſſion durch das Zurückgehen 
des Zinsfußes ungefähr ausgeglichen. Die 
Lage der landſchaftlichen Kreditinſtitute ſei eine 
vollkommen geſicherte. Soweit die 
Landſchaften überhaupt Ausfälle an Zinſen 
und Kapital gehabt haben, ſind dieſe ſo gering, 
daß auch die zur erſten Deckung beſtimmten 
Sicherheitsfonds nur ganz unweſentlich in Mit: 
leidenſchaft gezogen ſind, geſchweige denn, daß 
ein Rückgriff auf die ſonſtigen eigenen Fonds 
der Juſtitute und die folgenden Reſerven über⸗ 
haupt nur in Frage käme. 

Zum Belag mag auf die Verhältniſſe 
der Weſtpreußiſchen Landſchaften 
Bezug genommen werden, einmal, weil dieſe 
Provinz unter der landwirtſchaftlichen Depreſſion 
in beſonderem Maße leidet, und dann, weil 
gerade dieſe Inſtitute verhältnismäßig ſchwächer 
mit eigenen Fonds ausgeſtattet ſind, als die 
übrigen alten Landſchaften. (Im Intereſſe der⸗ 
jenigen unſerer Leſer, denen Einzelheiten über 
unſere Landſchaften willkommen ſind, laſſen wir 
den Bericht über dieſelben hier wörtlich folgen. 
D. R.) Für die Rittergüter und die 
übrigen ländlichen Beſitzungen be⸗ 
ſtehen in Weſtpreußen zwei beſondere 
Kreditinſtitute, für jene die Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft von 1787, für 
dieſe die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft 
von 1861. 


Bei der (lritterſchaftlichen) Weſtpreußiſchen 
Landſchaft beſtehen zwei getrennte Pfandbriefe- 
Serien, für die I. Serie, die auf die Bes 
leihungen bis ir 1. Wertshälfte baſirt ift, 
haftet der Eigentümliche ⸗ Fonds, dahinter der 
Tilgungsfonds, endlich die Generalgarantie der 
: ſämtlichen ehemals adligen Güter. Für bie 
Pfandbriefe II. Serie, aus den Beleihungen auf 
3 das ſechste Zehntel der Taxe herrührend, haftet 
u neben den Hypothekenforderungen ein beſonderer 
Sicherheitsfonds; der Eigentümliche⸗Fonds und 
= die Generalgarantie ſtehen dieſen Pfandbriefen 
E nicht zur Seite. Am 1. April 1896 betrugen 
in runden Zahlen 

die Pfandbriefsſchuld 144 Mill. Mark (darunter 
. 18 Mill. Mark 2. Serie), 

der Eigentümliche⸗Fonds 6¼ Mil“. Mark, 

der Tilgungsfonds i 

der Sicherheitsfonds 
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Die geſamten Verluſte der Landſchafſt in den 
letzten 10 Jahren belaufen ſich auf 536 653 M., 
alſo jährlich durchſchnittlich 53 665 
Mark und repräſentiren bei einer Verzinſung 
des Eigentümlichen - Fonds zu 3 ½ pCt., nur 
elwa ½ der Zinſen dieſes Fonds. Als Be- 
weis, mit welcher Vorſicht die Landſchaften 
operiren, dient die Thatſache, daß die Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft auf dem diesjährigen 
Generallandtage gleichwohl noch eine Verſtärkung 
des Eigentümlichen - Fonds beſchloſſen hat, um 
für jede Eventualität eines Anwachſens der 
Verluſte voll gerüſtet zu ſein. 

Der für die Pfandbriefe II. Serie haftende 
Sicherheitsfonds iſt, ohne daß die Geſamt⸗ 
ſumme dieſer Pfandbriefe weſentlich geſtiegen 
wäre, feit 1884 von 830 458 Mark 1520 436 
Mark geſtiegen. Mit alleiniger Ausnahme des 
Jahres 1889 zeigt er eine ſtändige Zu⸗ 
nahme, woraus ſich erglebt, daß er nur in ſehr 
geringem Umfange zur Deckung von Verluſten 
in Anſpruch genommen worden iſt. 

Bei der Neuen Wedſtpreußiſchen Lant- 
ſchaft, welche nicht mit der General⸗Garantie 
ausgeſtattet ift, betrugen nach der letzten Bu- 
ſammenſtellung 

die Pfandbriefsſchuld 103 Millionen Mark, 
die Fonds des Inſtituts 112/, Millionen Mark. 

Der in erſter Linie zur Deckung von Ver: 
luſten beſtimmte Sicherheitsfonds belief ſich auf 
5¼ Millionen Mark, die geſamten Ber- 
Lufte bes Inſtituts von 1869 bis 1893 bes 


in Folge Durchbeuches des Nogat⸗Deiches bei 
Jonasdorf und totaler Verſandung mehrerer 
dahinter belegener Beſitzungen, alſo in Folge 
eines ganz außergewöhnlichen Zufalles. Gerade 
die jetzige Kriſis und ihre Einflußloſigkeit auf 
die Lage der Landſchaften bildet alſo für deren 
Verwaltungen einen glänzenden Vertrauens⸗ 
titel, weil ſie zeigt, mit welchem Erfolge es 
die Inſtitute verſtanden haben, dem in Zeiten 
beſſerer Konjunktur häufigen Andrängen auf 
Erweiterung des Kredites nur in den Grenzen 
der gebotenen Vorſicht Rechnung zu tragen. 
Verluſte kommen bei jedem Kreditinſtitute vor, 
bekanntlich auch bei der Reichsbank, weſentlich 
iſt nur, daß ſie die Sicherheit in keiner 
Weiſe gefährden. 

Der „Reichsanz.“ verbreitet ſich dann über 
die Fundirung einzelner Pfandbriefe und 
erörtert die Frage, ob es nicht im Intereſſe 
der Kredit⸗Inſtitute möglich wäre die für die 
Sicherheit der Pfandbriefe maßgebenden Mo- 
mente in der Form eines Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluſſes, und zwar, was für die Ver⸗ 
gleichung der verſchiedenen Inſtitute alsdann 
weſentlich wäre, nach einem überein» 
ſtimmenden Schema darzuſtellen. Das 
iſt indeſſen ausgeſchloſſen, weil die Einrichtungen 
und Rechtsverhältniſſe der Landſchaften zu ver⸗ 
ſchiedengeſtallig find, und weil eine Reihe für 
die Beurteilung weſentlicher Punkte in der 
Form eines Geſchäftsabſchluſſes überhaupt nicht 
klarzuſtellen ſind. Das gilt nicht bloß von 
der Generalgarautie reſp. Nachſchußpflicht, von 
den Beleihungs⸗ und Taxgrundſätzen, es gilt 
namentlich auch von den Grundſätzen für die 
Bildung und Verwendung der landſchaftlichen 
Fonds. : 

Nach dem Geſagten wird für die Mehrheit 
der Kapitaliſten nach wie vor das Vertrauen 
in die Sicherheit der landſchaftlichen Verwaltung 
und in die Garantien der Staatsaufſicht für 
die Würdigung der Pfandbriefe entſcheidend ſein. 

Die Bewilligung von 3000 Mark an den 
Bund der Landwirte ſeitens der Glogau⸗ 
Saganer Fürſtentume⸗Landſchaft 
billigt und bedauert, daß dieſer vereinzelte Fall 
ohne Grund zur Erregung von Mißtrauen 
gegen die Verwaltung der landſchaftlichen Fonds 
und gegen die Staatsauffichtsbehörden ausge⸗ 
nutzt worden ift. sE: 

Der Schluß des Artikels des „R.⸗ A.“ 
ſpricht die Erwartung aus, daß, wie in 
dieſem Punkte, auch ſonſt das Publikum aus 
der vorliegenden Darſtellung und der eigenen 
Prüfung der Verhältniſſe entnehmen wird, daß 


wird miß⸗ 


Expedition : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: 
Feruſprech⸗Anuf 
asame für 


124831 Mark, worunter 43 000 Mark 


ſchließen, 


e enévartigen Zeitungen. 


bie Landſchaften das Vertrauen, das ſie in 
mehr als 100jähriger Entwickelung erworben 
haben, nach wie vor im allervollſten Maße ver⸗ 


dienen. 
Deutſches Reich. 
Berlin 


: ſerlin, 6. Juli. 
— Der Kaiſer iſt Sonnabend früh bei 
klarem Wetter in Kopervik in Norwegen einge⸗ 
troffen. Die Weiterreiſe nach Sundal erfolgte 
Sonntag früh. An Bord iſt Alles wohl. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland werden gegen Ende September 
zum Beſuch des Großherzogs in Darmſtadt 
erwartet. i 

— Li⸗Hung⸗Tſchang hat am 
Sonnabend Deutſchland verlaſſen und feine 
Reiſe von Köln nach Holland fortgeſetzt. 

— Gouverneur v. Wiſſmann 
wird von Lauterberg a. H. am 25. Juli wieder 
nach Berlin kommen, um im Auswärtigen Amt 
die ſchwebenden Fragen zu beſprechen. Nach den 
„M. N. N.“ ſind während des letzten drei⸗ 
tägigen Aufenthalts Wiſſmanns in Berlin 
keinerlei Beratungen über laufende Fragen ge⸗ 
pflogen worden, da er ſich auf ärstfiden Rat 
möglichſt noch aller Arbeiten enthalten fol. — 
Die „Stantsbürger-Ztg.* hält trotz der offiziöſen 
Ableugnung ihre Meldung aufrecht, daß 
Gouverneur von Wiſſmann nicht wieder auf 
ſeinen Poſten nach Afrika zurückgehen werde. 
Er hate für feine Abſicht, die Kolonie zu er- 
ſo wenig Verſtändnis und Unter⸗ 
ſtützung gefunden, daß er ſich in ſeinem Wirken 
überall gehemmt ſah. 

— Die Leiche des verſtorbenen Ober⸗ 
hofpredigers D. Kögel wurde Sonnabend 
Nachmittag in der Kapelle des Domkandidaten⸗ 
ftiftes in der Oranienburgerſtraße aufgebahrt. 
Dort fand um 3 Uhr eine Trauerfeier im 
engſten Kreiſe ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt 
am Montag Nachmittag um 8 Uhr auf dem 
neuen Domkirchhofe. 

Vom Rücktritt des Kriegs» 
miniſters Bronſart von Schellendorff, der 
vor kurzem einen dreimenatlichen Urlaub ange- 
treten hat, war in der letzten Zeit in einzelnen 
Blättern wiederholt die Rede. Jetzt bringen 
die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ein aus Berlin 
batirtes Privattelegramm, wonach der Kriegs- 
miniſter Bronſart von Schellendorff ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht haben ſoll. Dazu bemerkt 
die „Post“: „Daß General Bronſart von 
Schellendorff ſchon ſeit Monaten den Wunſch 
hegt, von ſeinem aufreibenden Amte ſich ins 
Privatleben zurückziehen zu können, iſt bekannt. 
Darüber aber, ob der Kriegsminiſter, der gegen⸗ 
wärtig auf ſeinem Gute Marienhof weilt, die 
einleitenden Schritte zu ſeinem Rücktritt jetzt 
wirklich unternommen hat, haben wir Be⸗ 
ſtimmtes nicht erfahren können.“ Nach den 
„Berl. N. N.“ ſcheinen ſich zu den Differenz⸗ 
punkten, die hinſichtlich des vom Kriegsminiſter 
vertretenen Standpunktes der Zuläſſigkeit der 
Oeffentlichkeit im Militärſtrafgerichts verfahren 
beſtehen, noch einige andere adminiſtrativer 
Natur geſellt zu haben, und es wäre, falls 
der Kriege miniſter in der That auf feinem Rück⸗ 
tritt beſtehen ſollte, nicht unmöglich, daß dieſe 
Geſichtspunkte für ihn nicht minder beſtimmend 
in die Wagſchale fallen. Ein nicht auf der 
Militärſtrafgerichtsordnung begründetes Aus⸗ 
ſcheiden würde auch verhüten, daß durch dieſen 
Schritt in den Regierungskreiſen weitere 
Folgen hervorgerufen werden. Es gilt als 
öffentliches Geheimnis, daß der Reichskanzler 
den Standpunkt des Reiegsminifters in der 
Militärſtrafgerichtsfrage vollſtändig teilt, der 
Rücktritt des Generals von Bronſart aus 
dieſem Anlaß würde mithin die Stellung des 
Reichskanzlers kaum unberührt laſſen können. 
In gut unterrichteten Kreiſen gelte jedoch als 
ſicher, daß auch in der Militärſtrafgerichts⸗ 
frage das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt. 
Gegen das Bürgerliche 
Geſetzbuch haben bei der namentlichen 
Abſtimmung geſtimmt außer den Sozialdemokraten 
die Abgeordneten Bachmeir, Bruckmaier, 
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1896. 
Juſertionsgehühr 


oder der 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Invalldenbank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. Nürn⸗ 
erg, Münden, Hamburg, RIN el ltt 


oͤnigsberg de. 


Hilgendorf, v. Plötz, Dr. Sigl, v. Werdeck⸗ 
Schorbus. Der Abſtimmung enthielten ſich die 
Deutſchhannoveraner, Antiſemiten und Clfaffer, 
ſoweit ſie anweſend waren. Graf Bismarck⸗ 
Schönhauſen, welcher noch vorher im Saal 
geweſen war, wird bei der Abstimmung als 
entſchuldigt aufgeführt, Graf Mirbach, der noch 
kurz vorher im Reichstag das Wort ergriffen 
hatte, als ohne Entſchuldigung fehlend. Das 
iſt nicht beſonders tapfer. 

Bei der Reichstagserſatzwahl 
des Wahlkreiſes Halle a. S. Stadt Nr. 4 
wurde der Sozialift Fritz Kunert, Redakteur in 
Schöneberg bei Berlin, mit 15 687 von 30 935 
abgegebenen Simmen gewählt. 

— Das Manövergeſchwader, das 
unter Vizeadmiral Koeſter Freitag zum Kohlen⸗ 
nehmen in Kiel eingelaufen war, iſt in See gegangen, 
um ſich um Skagen herum zu den großen 
Schießübungen nach Helgoland zu begeben, wo 
a Juli die Seebunterung der Flotte ſtatt⸗ 

ndet. 

— Bei der letzten Schießübung auf See 
verſank, wie aus Kiel unterm 4. d. MiB. 
gemeldet wird, die Dampfpinaſſe des 
Panzerſchiffs „König Wilhelm“ infolge Kolliſion 
mit einer Schwimmſcheibe. Die aus 7 Mann 
beſtehende Beſatzung wurde gerettet. 

— Von den Opfern der Exploſion 
bei Metz find bisher feds geſtorben. Der 
Gemeinderat von Metz hat an die Militär ver⸗ 
a de gerichtet, daß die ſämtlichen 
Artilleriedepots in der Stadt und deren nächſten 
Umgebung beſeitigt und keine neuen mehr er⸗ 
richtet werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der niederöſterreichiſche Landtag nahm ein- 
ſtimmig die Geſetze, betreffend die Abänderung 
der Landtagswablordnung und die Aenderung 
des § 3 der Landesverordnung, an, lehnte 
den Antrag Gregorig, getaufte oder ungetaufte 
Juden vom aktiven Wahlrechte auszuſchließen, 
ab und nahm eine Reſolution, betreffend die 
Ausdehnung des politiſchen Wahlrechts, an. 

Rußland. 

Der Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin 
in St. Pelersburg hat heute bei ſchönem Wetter 
ſtattgefunden. Die ganze Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, namentlich zeichnete ſich der „Goſtinoi 
Dwor“ aus. In den Straßen, welche der 
Kaiſerliche Zug paſſirte, hatte eine unzählbare 
Menſchenmenge Aufſtellung genommen. Um 
11 Uhr erfolgte die Ankunft der Majeſtäten. 
Dieſelben begaben ſich, wie „W. T. B.“ be⸗ 
richtet, vom Bahnhof in offenem Zweiſpänner 
nach der Kaſan⸗ Kathedrale. Auf der Fahrt 
dorthin wurden die Majeſtäten von begeiſterten 
Zurufen der Volksmenge begleitet; auf dem 
ganzen Wege vom Bahnhof bis zur Kathedrale 
bildeten die Truppen der Garniſon Spalier. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Kathedrale be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten durch die dichtbeſetzten 
Straßen nach der Feſtung, um in der dortigen 
Peler⸗Pauls⸗Kathedrale am Grabe Katier 
Alexanders III. zu beten; von dort kehrte das 
Kaiſerpaar nach dem Bahnhof zurück. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich einige 
Tage in Zarskoje⸗Sſelo aufhalten und ſich dann 
nach Peterhof begeben. — Laut kaiſerlicher 
Verordnung wird das Recht auf Fabrikation 
und Verkauf von Getränken in den Provinzen 
Kiew, Podolien, Wolhynien, Wilna, Grodno, 
Kowno, Witelsk, Mine k, Mohilew, Beſſarabien 
und in Polen abgeſchafft und in den genannten 
Provinzen der ſtaatliche Verkauf von Getränken 
eingeführt. 

Italien. 

Nach dem Freitag abgehaltenen Miniſterrat 
unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die 
Heeresreform des Generals Ricotti in 
dieſer Seſſion nicht mehr beraten wird. Es iſt 
aber verfrüht, wenn einige Blätter vom Rück⸗ 
tritt Ricottis ſprechen. 

Holland. 

Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, 

der am 4. d. M. nachmittags in Haag eintrof, 


wurde auf dem Bahnhof von den Spitzen der 
Behörden empfangen. Mittels Hofwagens fuhr 
der Vizekönig nach dem Hotel. 
Großbritannien. 

In Bridgewater (Somerſetſhire) dauern die 
Streik⸗Unruhen fort. In der Nacht zum 
Sonnabend wurden einige Fenſter des Rat⸗ 
hauſes eingeſchlagen. Der Major ſchritt 
darauf zur Verleſung der Aufrubralte. Es 
wurde Militär herbeigezogen, das die Menge 
von den Straßen vertrieb. 

Türkei. 

Für Kreta iſt ein chriſtlicher General⸗ 
gouverneur, Berovich Paſcha, ernannt und die 
Nationalverſammlung für Kreta einberufen. 
Die Pforte akzeptirt bedingungslos die ſofortige 
Anwendung der vier von den Botſchaftern auf⸗ 
geſtellten Punkte. Abdullah Paſcha ift als 
militäriſcher Oberbefehlshaber in Kreta beibe⸗ 
halten worden, jedoch nicht mit höherem Rang 
als der Generalgouverneur bekleidet. Haſſan 
Paſcha it zum Muarin (Ajfiftenten des 
Generalgouverreurs) ernannt. Ob es nun dem 
neuen Gouverneur gelingen wird, das Land zu 
beruhigen und eine dauernde Befriedigung der 
Bevölkerung herbeiführen, wird von der Voll⸗ 
macht abhängen, die ihm die Pforte einräumt; 
dern durch Halbheiten, wie ſie bisher von der 
Regierung geübt wurden, kann diesmal die 
Situatien nicht geklärt, ſondern nur ver- 
ſchlimmert werden. Die Kretenſer verlangen 
jetzt weit mehr, als der Vertrag von Halepa 
vom Jahre 1878 ihnen gewährt, ſie dringen 
vor allem auf eine Garantie ſeitens der Groß⸗ 
mächte für die en ber Privilegien. 


a. 

Eine Nachricht des „Bur. Dalz.” aus 
Shanghai meldet: Ein ernſter Aufſtand iſt an 
den Grenzen der Provinzen Kianſi und Schan⸗ 
tung ausgebrochen. Eine Menge eingeborener 
Chriſten wurde in Schantung ermordet, wo auch 
einige franzöſiſche Miſſionen zerſtört und die bes 
kehrten Eingeborenen zerſtreut wurden. An⸗ 
geblich it auch ein deutſcher katholiſcher 
Miſſionar getötet. In Chengtu, der Hauptſtadt 
von Szechuen fordern Maueranſchläge zur Zer⸗ 
ſtörung der dortigen franzöſiſchen Miſſionen 


auf. Der Pöbel entführte einen Miſſionar 
engliſcher oder amerikaiſcher Nationalität. 
Amerika. 


Am Freitag find von New = York aus 
- 1,262,625 Dollars Gold und 366,500 Dollars 


Silber nach Deutſchland ausgeführt worden. 
—————— — — — 


Provingielles. 

r Schulitz, 5. Juli. Die heutige Feier des zehn- 
jährigen Stiftungsfeſtes der hieſigen Freiwi igen 
Feuerwehr lief überaus gemütlich ab. Leichte Regen⸗ 
ſchauer ſtörten das Feſt nicht. Viele Häuſer waren 
mit Flaggen und Guirlanden dekorirt. Nachmittags 
3½ Uhr trat die Wehr am Wachthauſe an, es folgte 
Parade auf dem Markt und Umzug durch die Stadt 
nach dem Krügerſchen Garten, wo Herr Bürgermeiſter 
Teller eine recht kernige Rede hielt. Frohe allgemeine 
Geſänge ſowie Muſilſtücke von der Thorner Zivil⸗ 
kapelle Sigel füllten mit allerlei luſtigen Reden ſeitens 
vieler Bürger und Gäſte die Zeit bis zum Spät⸗ 
abende aus, worauf ein Tanzkränzchen das gelungene 
Feſt beſchloß. 2 

e Culmfee, 4. Juli. Die hieſige Apotheke und 
Drogenhandlung hat mit heutigem Tage Herr L. Lichten⸗ 
ftein übernommen. 

Culm, 3. Juli Das Programm zum 15. 
Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen iſt bereits feſtgeſtellt. 
Zum Ausſchießen gelangen etwa 12 Ehrengaben, 
darunter 3 von den Schützenſchweſtern der Feſtgilde 


Feuilleton. 


Die Haideſchänkte. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von Fergus Hume. 

Berecht. Bearbeitung von Dr. Th. Eicke. 
5.) (Fortſetzung.) 

„Aber dieſer Brief!“ 
„Bah! Der iſt hier geſchrieben und dann 
von einem Pariſer Freunde dort aufgegeben.“ 

„Lügner!“ ſchrie Felix und ſtürzte mit ge⸗ 
ballten Fäuſten auf mich zu; „das nehmen Sie 
zurück oder —“ i 

„Um Gottes Willen, fei ruhig,“ flehte 
Olivia und warf ſich zwiſchen uns. „Daß 
meine Mutter nur nichts hört! Mr. Denham,“ 
wandte ſie ſich zu mir, als Felix zurücktrat, 
„Sie behaupten alſo, dieſer Herr hier ſei 
Felix?“ 

„Mit aller Entſchiedenheit!“ 

„Ich verſichere Ihnen, mein Herr, es iſt 
nicht ſo. Das iſt mein erklärter Bräutigam 
Francis Briarfield. Großer Gott! Kann ſich 
denn ein Weib in ſo ernſten Angelegenheiten 
täuſchen!“ . 

„Ich bin überzeugt, daß die Aehnlichkeit 
zwiſchen den Beiden Jeden täuſchen würde.“ 

„Erledigen wir die Angelegenheit und gehen 
wir zur Haideſchänke,“ ſagte Felix aufgeregt. 
„Ich wette, daß wir weder einen Wirt, noch 
ſonſt Jemanden dort finden.“ 

„Sie glauben mir alſo nicht,“ ſagte ich 
entſchloſſen. 

„Nein, mein Herr. 


Ich glaube vielmehr, 


daß Sie den ganzen Unfinn geträumt haben. 
Ich bin hier — ich, Francis Briarfield. Felix, 
mein Bruder, iſt in Paris, und von Ihrer 
Räubergeſchichte, von einem Morde in der Haide: 
ſchänke glaube ich kein Wort.“ 


geſtiftete. Es ſind 10 Scheiben aufgeſtellt, und zwar 
die Bundeskönigsſcheibe „Culm“, die Ehrenſcheibe 
„Winrich von Kniprode“, zwei Silberſcheiben, zwei 
Gewinnſcheiben, eine Punktſcheibe, die Freihandſcheibe 
„Tell“ und zwei Probeſcheiben. 

d Culm, 5. Juli. Diebe drangen in vergangener 
Nacht in die Scheune des Beſitzers U. in D. und ſtahlen 
die dort hängenden guten Pferdegeſchirre, 2 Senſen 
und noch manche Sachen, die ihnen paſſend ſchienen. 
Bis heute fehlt jede Spur derſelben. — Wie beſtimmt 
verlautet, werden die Culmer Fleiſcher einer Ver⸗ 
ſicherung für Schlachtrindvieh beitreten. Zwei Geſell⸗ 
ſchaften ſind derſelben als ſehr empfehlenswert in 
Vorſchlag gebracht. 

X Gollub, 5. Juli. Nach der geſtern hier eiñ- 
gegangenen Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder darf nur noch gekochtes und 
gebratenes Schweinefleiſch von Rußland über unſere 
Grenze nach Preußen eingeführt werden. Das bisher 
noch geſtattete Einbringen des gepökelten Fleiſches iſt 
ſomit verboten. Ebenſo wird täglich das Einfuhr⸗ 
verbot auf Federvieh erwartet. 

Strasburg, 3. Juli. Der wohl ſeltene Fall, das 
6 Gefangene zu gleicher Zeit aus einem Gefängniſſe 
ausbrechen, iſt bei dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
paſſirt. In der Nacht zu heute brachen 6 vor einigen 
Wochen aus Graudenz hierher überwieſene Gefangene, 
welche längere Gefängnißſtrafen zu verbüßen, aus, 
indem ſie mittels ſcharfer Inſtrumente die Krampe 
des Schloſſes ihrer Zelle vollſtändig herausgeſchnitten. 
Nach Aufbruch einer zweiten Thür gelangten ſie auf 
den Boden des Gefängniſſes, bemächtigten fic) dort 
einiger Kleidungsſtücke, deckten das mit Pfannen be⸗ 
legte Dach teilweiſe ab, ließen ſich auf eine am Ge⸗ 
bäude befindliche Außentreppe herab und gelangten ſo 
auf den Hof. Nachdem ſie mit Hilfe einer Eiſenſtange, 
welche von einem Stalle gewaltſam abgeriſſen worden, 
die mit Glasſplittern bedeckte Mauer überſtiegen hatten, 
entkamen ſie. 

r. Stargard, 4. Juli. Ein amerikaniſcher 
Radfahrer, der drei europälſche Reiche auf dem Zwei- 
rad durchfahren will, weilte dieſer Tage in unſerer 
Stadt. Es iſt ein geborener Deutſcher, Namens 
Robert Barthels, Redakteur am „Cleveland Rekorder“ 
in Cleveland im Staate Ohio. Herr B. iſt von 
ſeiner Zeitung nach Europa geſchickt worden, um in 
Deutſchland, England und Frankreich die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu ſtudiren. Seine Erfahrungen 
ſollen dann dazu beitragen, die Lage des Mittel- 
ſtandes in den Vereinigten Staaten, der augenblicklich 
infolge des rieſenhaften Aufſchwunges der Grop- 
induſtrie nahezu im Verenden liegt, zu beſſern. Herr 
B. hat bis jetzt Deutſchland von Hamburg aus über 
Berlin bis hierher durchfahren. Von hier gehts 
wieder zurück bis nach Holland, worauf England und 
Frankreich an die Reihe kommt. In Paris gedenkt 
ſich Herr B., ebenſo wie in Berlin auf der Gewerbe⸗ 
ausſtellung, längere Zeit aufzuhalten. 

Marienburg, 3. Juli. Für das Hocmeifter- 
ſchloß traf heute wiederum eine Rarität ein. Es iſt 
ein kunſtvoll ausgeſtopfter Eber, der als ein ganz be⸗ 
ſonderes Prachtexemplar bezeichnet wird. Ver Ab⸗ 
ſender dieſes Kunſtwerkes iſt ebenfalls der Förſter 
Sen in Paoſſen in der Nähe der Ibenhorſter 

orſt. 

‚Danzig, 4. Juli. Die mit neun Mann beſetzte 
Brigg „Auguſt“, von Danzig nach Plymouth unterwegs, 
iſt nach telegraphiſcher Meldung auf einer Bank in 
der Nähe von Dünkirchen geſtrandet. Ueber das 
Schickſal der Mannſchaft fehlt bis jetzt jede Nachricht. 

Neufahrwaſſer, 2. Juli. Die Zuckerausfuhr 
über Neufahrwaſſer betrug in der erſten Hälfte des 
Monats Juni an Rohzucker nach Großbritannien 
10 000 Ctr., nach Amerika 60000 Gtr. Nach in- 
ländiſchen Raffinerieen wurden geliefert 505 766 Ctr. 
gegen 638 140 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 30. Juni mit Ausſchluß 
des Raffinerielagers 778 240 Ctr. gegen 320 346 Ctr. 
im Vorjahre. An ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft 
nach Großbritannien 401470 Ctr., nach Holland 
72 300 Ctr., nach Dänemark 1100 Ctr. und nach 
Amerika 135 150 Ctr., zuſammen 610020 Ctr. gegen 
301590 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug 322 400 Ctr. gegen 1600 Ctr. 
im Vorjahre. 

Allenſtein, 2. Juli. Ein bemerkenswertes Ueber- 
einkommen hat die hieſige Glaſer⸗Innung getroffen. 
Sie hat beſchloſſen, bei Neubauten fortan zu einheit⸗ 
lichen, nur von der Innung feſtgeſetzten Preiſen zu 
arbeiten. wenn der Unternehmer das Glas liefert. 


„Nun gut, Briarfield,“ ſagte ich und griff 
nach meinem Hut. „Sie haben ſich erklärt, 
ich will es auch thun. Bisher habe ich die 
Geſchichte aus Rückſicht auf Sie und Miß Bellin 
für mich behalten. Jetzt werde ich Alles der 
Polizei übergeben und will nichts mehr damit 
zu thun haben.“ 

„Thun Sie, was Ihnen beliebt!“ entgegnete 
Briarfield ſtolz und drehte mir den Rücken zu. 
Gereizt durch dieſes verächtliche Benehmen 
ſchritt ich entſchloſſen nach der Thür, wurde 
aber auf der Schwelle von Miß Bellin zurück⸗ 
gehalten. 

„Es hat keinen Zweck, daß Sie zu der 
Polizei gehen, Mr. Denham,“ ſagte ſie ängſt⸗ 
lich; „es würde Ihnen ſelbſt nur Unannehm⸗ 
lichkeiten verurſachen. Ihre Geſchichte it zu 
phantaſtiſch, als daß man ſie glauben kann. 
Man wird Sie für verrückt halten.“ 

„Daraufhin will ichs wagen. Ich bin noch 


nicht ſo verrückt, daß ich meinen eigenen Augen 


nicht mehr trauen könnte. Laſſen Sie mich 
gehen, Miß Bellin.“ 

„Bleiben Sie,“ ſagte ſie in gebieteriſchem 
Tone, „ich möchte ein Wort mit Francis 
ſprechen.“ 

Ich verbeugte mich zum Zeichen des Ein⸗ 
verſtändniſſes, und ſie ſchlüpfte ſchnell zu der 
anderen Seite des Zimmers, wo Felix aus dem 
Fenſter ſah. Ein paar Minuten lang ſprachen 
ſie mit leiſer, erregter Stimme zuſammen; ſie 
ſchien zu bitten, er abzuſchlagen. Endlich gab 
er offenbar ihren Bitten nach; denn er ſank 
mit einer verzweifelten Bewegung auf einen 
Stuhl zurück, und ſie kam wieder zu mir her. 

„Ich möchte Sie nicht gern in Ungelegen⸗ 
heiten bringen, Mr. Denham‘ ſagte fie kalt, 
„auch möchte ich meinen Namen nicht von 
Ihnen bei der Polizei genannt wiſſen. Ich 
halte Ihre ganze Geſchichte für eine Hallukination, 


Auch ſollen Reparaturen bei Privatperſonen, welche, 
um billiger wegzukommen, Glashändler mit der Liefe⸗ 
rung des Glaſes und der Anſtellung des Glaſers 
beauftragt haben, von Innungsmeiſtern nicht mehr 
ausgeführt werden. Man will dadurch dem Zwiſchen⸗ 
händlertum, das nach und nach die beſten Glaſer⸗ 
arbeiten an ſich geriſſen hat, entgegentreten. 

Tuchel, 3. Juli. Von einem Gange in der 
Sonnenglut erhitzt, trank der Kaufmann Wallerandt in 
Gr. Schliewitz zu ſeiner Erfriſchung eine auf Eis 
kühl geſtellte Flaſche Selterwaſſer. Bald darauf 
ſtellten ſich bei ihm heftige Schmerzen ein, und vor⸗ 
geſtern ftarb der Unglückliche. 

Luſchwitz, 2. Juli. Der Mühlenbeſitzer M. 
Splawski im benachbarten Bukwitz wurde dem 
„Frauſt. Volksbl.“ zufolge vorgeſtern, als ſich die 
Mühle in vollem Gange befand, von dem Getriebe 
derſelben erfaßt, hineingezogen und buchſtäblich ge⸗ 
rädert. Dem Verunglückten wurden die Arme und 
fonftige Körperteile mehrfach gebrochen und der Kopf 
zu einer unförmlichen Maſſe zerquetſcht. Splawski, 
ein erft in den 30er Jahren ſtehender, ſehr thätiger 
und geachteter Mann, hinterläßt eine Witwe und drei 
unmündige Kinder. 

Märk. Friedland, 4. Juli. Ein vorgeſchicht · 
liches Gräberfeld iſt bei dem Dorf Alt⸗Lobitz entdeckt 
worden. Giwa 30 Gräber enthalten je eine oder 
zwei Urnen, auf welche oben ein ſchalenförmiger 
Deckel geſtülpt war. Daneben kamen auch einige 
lleine vaſenförmige Gefäße mit Stöpfeldeckel, an- 
ſcheinend Kinderurnen, vor. 

Polzin, 1. Juli. Ein großes Feuer äſcherte 
Sonntag Nachmittag den umfangreichen R. Klitzke iden 


Gaſthof nebſt Tanzſaal der alten Brauerei, ſowie den 


vielen Scheunen, Ställen u. ſ. w. mit ſämtlichem 
Inventar ein. Außerdem wurde das benachbarte 
Wohnhaus des Ackerbürgers Albert Grothmann ſowie 
fünf in der Nähe liegende Scheunen mit ſämtlichem 
Inhalt ein Raub der Flammen. Bei dieſem Feuer 
find auch den Schauſpiel⸗Unternehmern Franke und 
Charles Laquionte aus Stolp, welche im Juli die 
Theaterfaifon in Stolpmünde eröffnen wollten, die ge- 
ſamte unverſicherte Habe, Bühnen⸗Requiſiten, Manu⸗ 
ſcripte u. ſ. w. verbrannt. 

Infterburg, 3. Juli. Von einer furchtbaren Wind⸗ 
hoſe wurde vor einigen Tagen das Gehöft des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Perl in Berßnibchen heimgeſucht. Die 
Dächer der Wirtſchaftsgebäude find vollſtändig jerftórt. 
Tauſende von Dachpfannen, Wirtſchaftsgeräte, Stroh, 
Heu, Dung 2c. wirbelten in der Luft umher. Ein 
Wagen wurde umgeworfen, ein ungefähr 8 Zentner 
ſchwerer Waſſertrog etwa 100 Meter fortgetragen uſw. 
Das Wohnhaus blieb verſchont. 

Bromberg, 3. Juli. Die Eröffnung der 
elektriſchen Straßenbahn iſt mit dem heutigen Tage 
erfolgt; von heute ab verkehren auf der Strecke 
Bahnhof⸗Poſener Platz die Motorwagen, und bic 
Betriebseröffnung auf der zweiten Strecke, Danziger⸗ 
ſtraße⸗Kornmarkt, wird nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen. 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli. 


— [Perſonalien.] Herr Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Hausknecht, techniſcher Hilfsarbeiter 
bei der Intendantur des 17. Armeekorps in 
Danzig vom 1. Juli nach Thorn verſetzt. — 
Der Gutsbeſitzer Edwin von Parpart ifl- als 
Guts vorſteher und der Inſpektor Karl Schulz 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts- 
bezirk Kl. Wibſch beftátigt worden. 

— [Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer für Stadt und Kreis Thorn 
für 1895.] Schluß. — Der Getreide⸗ 
handel während des Berichtsjahres war in 
ſeinem Verlauf meiſtens von einer gedrückten 
Stimmung beherrſcht. Abgeſehen von einer 
kurzen Periode der Auſwärtskewegung in den 
Preiſen für Weizen und Roggen, blieben die 
Preiſe niedrig und das Angebot in inländiſcher 
Waare fite:wog öfters die Nachfrage, da in 
Ar betracht der beſtehenden hohen Tarife ein 
Rendement ausgeſchloſſen blieb. Die Auftebung 
des Identitätsnachweiſes, jo ſegensreich die 
—— | 
und um Sie davon zu überzeugen, will ich 
morgen mit Ihnen und Francis nach der 
Haideſchänke reiten. Finden werden wir dort 
jedenfalls nichts.“ 

„Ich fürchte, Sie werden mehr finden, als 
Sie ahnen,“ ſagte ich trocken. „Ich wünſche 
nur, Sie gingen noch heute hin.“ 

„Ich kann nicht. Meine Mutter würde es 
nicht mehr geſtatten. Bedenken Sie das doch, 
Mr. Denham.“ 

Ich mußte die Berechtigung dieſes Ein⸗ 
wandes anerkennen und fügte mich deshalb. 
Schließlich kam es auf die Zeit ja nicht ſo 
ſehr an. 

„Gut denn,“ ſagte ich kühl, „alſo morgen 
früh um 10 Uhr. Ich werde an Ihrem Part- 
thor ſein. Sind Sie und Briarfield nicht dort, 
ſo gehe ich ſofort zu der Polizei und erzähle 
ihr die Ermordung von Francis.“ 

4. Kapitel. 
Eine überraſchende Entdeckung. 

Nach dieſer bedeutungsvollen Unterredung 
begab ich mich zu meinen erſtaunten Verwandten, 
zwei unverheirateten Schweſtern meiner Mutter, 
die den größten Teil ihres Lebens am Kirch⸗ 
platze in Marſhminſter verbracht hatten. Sie 
kannten Jeden und wußten Alles und führten 
mit Hilfe eines anſehnlichen Einkommens, ein 
wenig Klatſch und vielen Theegeſellſchaften ein 
ganz behagliches Leben. In den Gottesdienſten 
der Kathedralkirche fehlten ſie nie und waren 
ſehr befreundet mit der Geiſtlichkeit. Selbſt 
der Biſchof ließ ſich zuweilen herab, gelegentlich 
Thee bei ihnen zu trinken, und ſie waren nicht 
wenig ſtolz darauf. Vor allen Dingen aber 
hatten Sie mich ſehr in ihr Herz geſchloſſen, 
obgleich ich den guten Seelen nur ein ſchlechter 
Neffe war. 

Meine Tanten empfingen mich mit offenen 
Armen. Sie hatten mich erſt viel ſpäter er⸗ 


Wirkung derſelben für die Landwirtſchaft und 4 
die Seeplätze im Allgemeinen ſich auch erwieſen 
hat, hat dem Handel und der Landwirtſchaft 
unſeres Bezirks die erhofften Vorteile nicht ge⸗ 
bracht und uns namentlich keinen Erſatz für die 
aufgehobenen Staffeltarife gewährt. Durch 
Aufhebung der Letzteren iſt uns zum Schaden 
des Handels und der Landwirtſchaft ſowie der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung das wichtige > 
weſtliche Abſatzgebiet verloren gegangen, und 
nur die Wiedereinführung billigerer Getreide- 
tarife nach dem Weſten kann den in Betracht 
kommenden Intereſſenten zur Wiedergewinnung 
des dortigen Marktes verhelfen. Die Zufuhren 
ausländiſchen, namentlich ruſſiſchen Getreides 
blieben beſchränkt, zum Nachteil unſeres 
Müllereigewerbes, das unter dem 
Mangel eines ausreichenden Angebots in ruſſiſcher 
kleberreicher Waare, die zur Miſchung mit dem 
inländiſchen Produkt vorteilhafte Verwertung 
findet, zu leiden hatte. Im Allgemeinen blickt 
das Müllereigewerke auf kein günſtiges Jahr 
zurück; die Preisbewegungen des Rohproduktes 
gegenüber den Mehlpreiſen beeinflußten den 
Müllereibetrieb ungünſtig und die grofe Stockung 
und flarfe Ueberproduktion erſchwerte den Abſatz 
der Mühlere zeugniſſe. Einen necht lebhaften 
Verlauf hatte im Berichtsjahre der Handel in 
Futtermitteln, für welche die Mühlen flotten 
Abſatz fanden; auch die großen Zufuhren 
ruſſiſcher Futtermittel, für die ſich Thorn zu 
einem Stapelplatz herausgebildet hat, wurden 
von dem Bedarf, wenn auch zu wenig lohnenden 
Preiſen, ſchlank aufgenommen. Der Handel in 
Kleie erlangte zum Teil ſeine Bewegungsfreiheit 
wieder, als der Bundesrat die Beſtimmungen 


über die Unterſuchung der aus dem Auslande 


eingeführten Kleien merklich erleichtert hatte. — 
Der Holzhandel hatte gegen das Vorjahr 
mit einer geringeren Zuſuhr an galiziſcken und 
ruſſiſchen Hölzern zu rechnen. In den Monaten 
Mai dis Auguſt fanden die Zufuhren zu ge- y 
drückten Preiſen nur ſchwer Abſatz; erft gegen 
den Herbſt berrſchte mehr Kaufluſt zu ange- 
zogenen Preiſen. Die Verhältniſſe auf dem 
Strome, die den Flößen gegen die Gefahren, 
denen fie auf offenem Strome ausgeſetzt find, 
keinen Schutz bieten, erheiſchen immer dringender 
die Anlage eines Holzhafens kei Thorn, wie wir 
ihn ſeit Jahren im Auge haben, und der im 
Intereſſe der Flößerei und Schifffahrt, ſowie des 
Der Handel in Kolonial⸗Waaren hat 
im Berichtsjahre keinen günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen; ungünſtige Konjunkturen, gedrückte 
Preiſe, ſowie ſtarke Konkurrenz, haben dieſen 
Teil des wirtſchaftlichen Lebens unſeres Bezirks 
nicht nach Wunſch zu einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung kommen laſſen. — Auf ein brfriedig — 
Reſultat der Campagne 1895/96 blickt die 
Zuckerinduſtrie unſeres B. zirks zurück, 
ſoweit dabei namentlich die Zuckerfabrik Culmſee 
in Betracht kommt. Die Rükenerträge bei 
gutem Zuckergehalt waren befriedigend und der 
Abſatz des gewonnenen Zuckers vollzog ſich 
unter günſtigen Verhältniſſen. Dem neuen 
Zuckerſteuergeſetzentwurf fleht die hieſige Buder- 
induſtrie nicht ſympathiſch gegenüber; eine 
Hauptbedingung für ſie iſt ein möglichſt hohes 
Contingent und Fortfall der Betriebsſteuer. — 
Die Maſchineninduſtrie iſt mit den 
im Berichtsjahre erzielten Reſultaten nur wenig 
zufrieden; ein Export nach Rußland in lant- 9 


wartet, aber doch [fon Alles zu meinem Em- 
pfange vorbereitet. Mein Gepäck, das ich direkt 
von London hierhergeſchickt hatte, war ange⸗ 
kommen, mein Zimmer war wohl gelüftet, und 
Rachel, das Dienſtmädchen, bereitete mir ein 
köſtliches Mal. Nachdem ich mich gewaſchen 
und umgezogen hatte, that ich den Speiſen alle 
Ehre an, denn die lange Wanderung von der 
Haideſchänke hatte mich hungrig gemacht. Dann 
ging es ans Schwatzen und Rauchen. 

„Ich hake nichts dagegen, Jane,“ meinte 
Sophia freundlich in Bezug auf das Letztere. 
„Wenn er ſich an das offene Fenſter ſetzt, 
meinethalben,“ lautete die entſchiedene Antwort. 
Nachdem dieſe kleine Komödie ſich wie gewöhnlich 
abgeſpielt hatte, zog ich mich mit meiner Pfeife 
auf den angewieſenen Poſten wieder zurück und 
begann zunächſt nach Bellin Hall und ſeinen 
Bewohnern zu fragen. 

„Ihr habt ja auch die Schönheit von London 
hier, Tante,“ ſagte ich. 

„Olivia Bellin,“ fagten fie Beide in einem 
Atem, dem ſich ein gemeinſchaftlicher Seufzer 
anſchloß. f 

„Nun, was iſt denn Schlimmeres dabei, 
Tante Jane?“ fragte ich und ſpitzte die Ohren, 
denn ich wußte wohl, daß diefe Geſpräche mir Y 
nützliche Eröffnungen bringen konnten. 

„Ach!“ ſagte Tante Jane ſeufzend, indem 
fie ihre knochigen Hände faltete, „Wer kennt 
die Schlechtigkeit des menſchlichen Herzens?“ 

„Meinſt Du Olivia?“ 

„Du lieber Gott, nein, Lionel,“ rief Tante 
Sophia aufgeregt, „ſie iſt ein gutes Mädchen, 
ebınfo gut, wie liebenswürdig und nicht fo 
dumm, wie ihre Mutter,“ ` 

„Auf weſſen Herz ſpielſt Du denn an?? 

Dieſe Frage gab Anlaß zu einem Dialog *? 
zwiſchen den beiden alten Damen. | 


(Fortfegung folgt.) 
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wirtſchaftlichen Maſchinen hat ſich trotz Handels⸗ 
vertrag nicht eingeſtellt und auch im Inlande 
blieb der Abſatz darin erſchwert, hervorgerufen 
durch die Inanſpruchnahme ſehr langſichtiger 
Credite der Landkundſchaft. — Der Handel in 
Eiſenwaaren hatte ſich im Garzen eines 
beſſeren Geſchäftsganges zu erfreuen; der 
größeren Feſtigkeit des Eiſenmarkles verdankt 
dieſer Zweig des Erwerbslekens einen gewiſſen 
Aufſchwung, der zu vorteilhaften Reſultaten 
geführt hat. Das frühere Abſatzgebiet in Ruß⸗ 
land hat ſich in der Hauptſache trotz der 
günſtigen Tarifpoſitionen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages nicht wiedergewinnen laſſen; 
in dem Gouvernement Warſchau, welcher Teil 
des Zarenreiches für unferen Bezirk in dem 
Eiſenhandel allein in Betracht kommt, liegen 
die Creditverhäliniſſe ſchwierig und die Be- 
ziehungen daſelbſt haben ſich im Laufe der 
Zeit verſchoben. Heute gravitiren dieſelben 
hauptſächlich nach Warſchau, woſelbſt die Ber- 
ſorgung direkt von den Centralſtellen der Eiſen⸗ 
induſtrie erfolgt, die ja, wie die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen ergeben, eine bedeutende Zunahme 
ihres Exports nach Rußland zu verzeichnen 
gt — Der Kohlenhandel hat ſich im 

ahmen des Vorjahres bewegt; in Bezug auf 
Preiſe und Umſatz find Teire weſentlichen Ber- 
änderungen eingetreten. — Der Handel in 
Sämereien hat in Folge der guten Ernte 
darin und des ſtarken Angebots ſeitens der 
Produzenten mit einem ſtarken Weichen der 
Preiſe zu rechnen gehabt, das dozu führte, daß 
eirzelne Gattungen, wie z. B. Rübenſamen, 
fat unverkäuflich waren; der große Preisfal 


hatte große Verluſte zur Folge. — Im Baus 


gewerk hat ſich mehr Regſamkeit gezeigt; 
der Mangel an guten größeren Wohnungen hat 
den Anſporn gegeben zu einer Anzahl größerer 
Bauten auf den Vorſtädten, womit der Bedarf 
an leſſeren Wohnungen noch nicht gedeckt zu 
ſein ſcheint, da weitere Bauten in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. In der alten Innenſtadt hat 
ſich eine Bauluſt nicht kethätigt; eine Anzahl 
guter Wohnungen ſteht leer, und hält es ſchwer, 
für dieſelben Verwendung zu finden, da die 
Wohnungen auf den Vorſtädten vorgezogen 
werden. Die Arbeiter bevölkerung fand 
lohnende Beſchäftigung und war begünitigt 
durch den milden Winter, der hier geherrſcht 
hat. Mißhelligkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern find nicht vorgekommen, und 
Arbeiterausſtände haben wir nicht zu beklagen. — 
Das Projekt ter Erbauung einer Klein ba hn 
von Thorn nach Leibitſch, das wir ſeit 


lärgerer Zeit im Auge haben, hat in der 
Hauptſache die Genehmigung der Königlichen 
Regierung und der Königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 

waltung gefunden. Zum Zweck der Finanzirung 


des Projekts haben wir uns an den Kreisaus⸗ 
ſchuß mit der Bitte gewandt, entweder den 
Bau und den Betrieb der Bahn ſelbſt in die 
Hand zu nehmen oder uns die Durchführung 
des Projektes durch Gewährung einer Zins⸗ 
garantie fördern zu helfen. Der Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes ſteht zur Zeit noch aus. 
Gewerbegerich t.] Zum Vor⸗ 
ſitzer den des Gewerbegerichts ift für die Zjährige 
Amtsdauer, alſo bis 28. Juni 1899, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz und als I. Stellver⸗ 
treter Herr Stadtſyndikus Kelch wiedergewählt 


worden. 


— [Der fünfte Weſtpreußiſche 
Städtetag! findet nunmehr am 19. und 
20. September d. J. unter Vorſitz des Herrn 
Profeſſor Boethte-Thorn in Marienburg ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit findet auch die Wahl 
eines neuen Vorſitzenden der Städtetage an 
Stelle des verftorbenen Ober bürgermeiſters Dr. 
Baumbach ſtatt. 

— [Die Weſtpreußiſche Korb 
waaren⸗Induſtriel erobert ſich immer 
weitere Abſatzgebiete; jo hat eine weſtpreußiſche 
Korbfabrik auf der Berliner Korbmacherbörſe 
200 Reiſekörbe, teils aus weißen, teils aus rot 
gekochten Weiden angefertigt, verkauft. Käufer 
und Verkäufer waren befriedigt. Zur nächſten 
Börſe, welche am 18. Juli ſtatifindet, hat eine 
andere Weſtpreußiſche Korb weidenfabrik eine 
Sendung „Reiſekörb.“ zugeſagt. Ueberhaupt 
ift gegenwärtig ein großer Bedarf an Körk en. 
[Privatanſchlußgeleis.] 
Herrn Fabri Ibefiger Sultan iſt die Genehmigung 
zum Betriebe eines Privatanſchlußgeleiſes zwiſchen 
km 1,5 und 1,6 der Eiſenbahnſtrecke Thorn, 
Marienburg erteilt worden. 

— (Als fahnenflüchtigl werden 

die Musketiere Fröhlich und Gutjahr der 8. 
Komp. Inf.-Reg. Nr. 61 verfolgt. 

— [Stedbrief.] Der Schloſſer Paul 
Ributzki, zuletzt in Mocker wohnhaft, wird wegen 
gefährlicher Körperverletzung von der königl. 
Staatsanwaltſchaſt Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Beſitzwechſel.] Das Rittergut 
Katharinenflur iſt von dem Beſitzer Herrn 
Werner für den Preis von 160000 Mark an 
den Landwirt Herrn Reinhold Zim rermann 
aus Danzig verkauft. 

[Die hieſige Kgl. Gymnaſial⸗ 
bibliothek]! wurde am vergangenen 
Sonnabend von dem Direktor der Königlichen 
Bibliothek in Königskerg Herrn Dr. Schwenke 
befidtigt, der mehrere alte und feltene 


Königsberger Druckwerke, welche die Königsberger 
Kgl. Bibliothek nicht aufzuweiſen hat, in 
Augenſchein nahm. 

— [Um die hieſige Stadtbaurat⸗ 
telle) haben ſich jetzt 14 Bewerber gemeldet. 
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 

— [Bäckerin nung.] In dem letzten 
Sommer = Quartal berichtete Herr Obermeiſter 
Roggatz über den kürzlich in Graudenz abge⸗ 
haltenen Bäcker = Dbermeiftertag. Alsdann 
wurde die mit dem 1. Juli in Kroft getretene 
neue Bäckerei⸗Verordnung beſprochen. In die 
Innung wurde ein Meiſter aufgenommen; vier 
Lehrlinge wurden zu Geſellen geſprochen. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
veranftaltete am vergangenen Sonnabend im 
Viktoriagarten ein Sommerfeſt, das leider in 
Folge der kühlen und feuchten Temperatur einen 
mäßigen Beſuch aufwies. Das Konzert wurde 
von der Kapelle des 61. Infanteric⸗Regiments 
in ganz vorzüglicher Weiſe ausgeführt, ein 
prachtvolles Feuerwerk wurde abgebrannt und 
ein Tänzchen bildete den Schluß. 

— [Landwehr⸗ Verein.] Die am 
Sonnabend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes flatigefundene Hauptverſammlung wurde 
von dem erſten Vorſitzenden, Herrn Landge⸗ 
richtsrat Schultz in üblicher Weiſe eröffnet und 
geleitet. Drei Herrn ſind in den Verein aufge⸗ 
nommen. Zur Aufnahme gemeldet hat ſich ein 
Herr. Der Kaſſenabſchluß für das verfloſſene 
Vierteljahr ergab denſelben Stand, wie Ende 
März d. J. Ueber den Ort der Feier des 
diesjährigen Sommerſeſtes entſtand eine längere 
Debatte. Beſchloſſen wurde das Feſt nicht 
außerhalb, ſondern am 18. d. Mts. hier zu 
feiern. Anträge betr. Einladungen find bis 
ſpäteſtens den 13. d. Mis. arzumelden. Zum 
Schluß berichtete Kamerad Matthaei über die 
Einweihungsfeierlichkeiten des Kaifer Wilhelm: 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer. Für den in⸗ 
tereſſanten Vortrag wurde dem genannten 
Kameraden reichen Beiſall geſpendet. 

— [Der Krieger-Berein] hielt am 
Sonnabend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab, die der Rendant des Vereins, Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnete. Es faden 3 Aufnahmen 
ſtatt. Beſchloſſen wurde am nächſten Sonntag 
eine Landpartie nach Rudak zu unternehmen. 
Das Ernteſeſt ſoll am Sonntag, den 6. Auguſt, 
im Victoriagarten ftatifinden. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß der Schützenzug beim nächſten 
Appell mit Gewehren antritt. Herr Fucks hielt 
einen längeren Vortrag über die Feier der 
Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals, der 
er als Delegirter beiwohnte. Der Vortrag 
wurde allerſeits mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
genommen. 

—[Radfahrerverein „Vorwärts“ 
von 1889.) Mehrere Mitglieder fuhren 
geſtern früh per Rad nach Graudenz, um die 
dortige Ausſtellung zu beſichtigen. Die Teil⸗ 
nehmer an dieſer Aue fahrt verlebten einen recht 
vergnügten Tag und kehrten mit dem Abent= 
zuge zurück. Die für Nachmittag angeſetzte 
Ausfahrt kornte wegen ungünſtigen Wetters 
nicht ſtattfinden. Auf der am letzten 
Donnerstag abgehaltenen Generalverſammlung 
erfolgte die Abrechnung über das hier abge- 
haltene Gaufeſt. Die Geſamtunkoſten betrugen 
660 M. und hat hierzu die Vereinstaffe 238 M. 
beizuſteuern. Die weitere Erledigung der 
Tagesordnung mußte mit Rückſicht auf die 
vorgerückte Zeit unterb'citen und findet daher 
an dieſem Donuerstag eine nochmalige General⸗ 
verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die noch 
vorliegenden Punkte, u. A. Wahlen und 
Statutenänderung, ſtatt. 
[Schützenhaustheater.] Am 
vergangenen Sonnabend fand die Eröffnung der 
Theater Sommerſaiſon mit Moſers Preisluſt⸗ 
ſpiel „Der liebe Onkel“ und v. Kotzedues Gin- 
alter „Der gerade Weg der befte" unter der 
artiſtiſchen Leitung des Herrn Direktor Bert⸗ 
hold ſtatt. Das neue Enſemble weiſt einzelne 
ganz gute Kräfte auf. Die Partien im „Lieben 
Onkel“ des Rat Zornbock, des Küſters Hänf⸗ 
ling fanden durch die Herren Anſcheit und 
Andrick gute Vertreter, auch Herr Gottſchalk 
als Pfarrer Hellborg brachte ſeine Partie zur 
Geltung. Die Damen Fil. Dellmar und 
Bauer als Hellborg's Gattin und Schweſter 
fanden ſich mit ihren Rollen äußerſt befriedigend 
ab. Eine weniger gute Beſetzung wieſen die 
andecen Partien auf. Garz drillant war die 
Aufführung des Einakters, in welchem Herr 
Direktor Berthold, Herr Anſcheit, Herr Andrick, 
ſowie Frl. Dellmar ganz vorzügliche Leiſtungen 
boten. Der Beſuch war der küh'en Witterung 
halber ein mäßiger. Am Sonntag fand eine 
Wiederholung der keiden Stücke, in Folge 
des vielen Regens am Tage, im Saale ſtatt, 
der longe vor Beginn der Vorſtellung überfüllt 
war, ſodaß viele wieder zurückwandern mußten. 
[Monſtre⸗ Konzert.] Am 
Donnerstag findet in der Ziegelei ein Monſtre⸗ 
Konzert zum Beſten des Garnſſon⸗Un'erſtützungs⸗ 
fonds von ſämtlichen Kapellen der Garniſon 
flait. Da die Proben in den einzelnen Muſik⸗ 
korps dazu ſchon begonnen haben und das 
Programm ein äußerſt gewähltes iſt, es enthält 


die Namen Wagner, Beethoven, Rubinſtein, 
Weber, Raff 2c., fo dürfen wir auf einen be⸗ 
ſonderen Genuß rechnen. Wie wir hören, 
werden ſämtliche Stücke von allen Korps zu⸗ 
fammen ¢efpielt. 

— [In der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung! gelangt der Ankauf 
des nach der Baderſtraße zu vorſpringenden 
Teils des Apothekengrundſtücks zur Verhandlung; 
hoffentlich kommt die Sache mit dem jetzigen 
Beſitzer zum Abſchluß. Die Stadtverordneten 
werden ſicher einer billigen Anforderung gerne 
entſprechen. 

— (Erſchoſſenj hat ſich geftecn ber 
Sohn eines hieſigen Arztes, der als Einjähriger 
beim 15. Artillerie Regiment hierſelbſt ſtand. 
Gekränktes Ehrgefühl ſoll den Unglücklichen in 
den Tod getrieben haben. 

— [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereigrete ſich heute wieder beim Feuer- 
anmachen mit Petroleum. Die Frau des 
Fleiſchers Maſchlinski, im Höhle'ſchen Hauſe 
Mauerſtraße wohnend, goß Petroleum in das 
Feuer, um es zu größerer Glut anzufachen. 
Die Flamme entzündete das Petroleum in der 
Flaſche und im Augenblick ſtand die Aermſte 
in hellen Flammen. Die Kleider ſind ihr auf 
dem Leibe verbrannt und viele ſchwere Brand⸗ 
wunden hat die Unglückliche davon getragen. 
Trotztem ſo häufig davor gewarnt wird, 
paſſirt es doch faſt täglich, daß beim Feuer⸗ 
machen zur Petroleumkanne gegriffen wird. 

— [Verbaftet] it ein hieſiger Gartner 
am vergangenen Sonnabend unter dem Verdachte 
von Wechſelfälſchungen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 


[Gefunden] in der Bromberger- 
ſtraße eine Zigarrentaſche mit 4 Zigarren. Ein 
ſchwarzer Regenſchirm iſt in einem Geſchäft 
ſtehen geblieken. Zugelaufen ein kl. Huhn, 
abzuholen im Rathaus. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


8 Perſonen. 
Weichſel.] 


— [Von der 

kommen die Dampfer „Montwy“ und 

gee dd — Heutiger Waſſerſtond 0,30 
eter. 


Eingeſandt. 
Beſcheidene Anfrage! 

Aus welchem vernünftigen Grunde mögen wohl die 
Schreiber (unter 18 Jahren) bei Behörden, Rechts⸗ 
anwälten, Gerichtsvollziehern pp. vom Beſuch der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule befreit fein? — Haben 
dieſe jungen Leute etwa ohne Ausnahme eine höhere 
Bildung aufzuweiſen, als die Lehrlinge dei Kaufleuten? 

: Mehrere Geſchäftsleute. 
. ———— ——— — y 


Kleine Chronik. 


Berlin. Im Kampfe mit einem Bären ſchwer 
verletzt wurde Freitag Abend gegen 6¾ Uhr im 
Hagenbeckſchen Zirkus im Vergnügungspark der Aus⸗ 
ſtellung der Dreſſeur Möhrmann, ein Schwager des 
Herrn Hagenbeck. Herr Möhrmann hatte bei der geſt⸗ 
rigen, Vorſtellung die Schlußnummer vorzuführen, 
bei welcher gleichzeitig Löwen, Tiger, Pantherkatzen 
ſowie drei verſchiedene Bären, unter dieſen ein Grisly- 
bär, ſowie eine kräftige Dogge in der Arena auf⸗ 
treten. Gelegentlich der Vorführung des Grislybären 
ſtürzte ſich dieſer pötzlich auf Möhrmann, packte ihn 
mit ſeinen gewaltigen Tatzen, und gleichzeitig 
drangen auch die beiden anderen Bären auf 
ihren Herrn ein. Der Bulldogge leiſtete Herrn 
Möhrmann ſofort Hilfe, indem ſie die beiden Thiere 
zurückjagte, während es den herbeieilenden Wärtern 
gelang, den Grisly mittelſt Peiiſchenhieben zurückzu⸗ 
treiben. Merlwürdigerweiſe verhielten fih die übrigen 
Raubthiere bei dieſem Vorgang völlig teilnahmslos 
und ruhig. Möhrmann hat bei dem Kampfe ſchwere 
Verletzungen erlitten; der Bär hatte ihm mit ſeinen 
Tatzen die Kopfhaut und das Fleiſch des Ober⸗ 
ſchenkels aufgeriſſen, blutende Kratzwunden am Unter⸗ 
ſchenkel ſowie Bißwunden an der Bruſt und linken 
Hand beigebracht. Trotz ſeines ſtarken Blutverluſtes 
beſaß Herr Möhrmann noch ſo viel Kraft, ohne Unter⸗ 
ſtützung den Zwinger zu verlaſſen. 

Der Ueberfall gegen den Geldbriefträger 
in der Putbuſerſtraße in Berlin hat jetzt nach ein⸗ 
gehender amtlicher Unterſuchung ſeine Aufklärung ge⸗ 
funden. Die beiden Burſchen, welche des verſuchten 
Raubes bezichtigt waren, wollten lediglich ihr Mütchen 
an dem Beamten kühlen, weil er einem von ihnen eine 
Ohrfeige für eine Anrempelung verabreicht hatte. Da 
den Beiden nicht nachgewieſen werden konnte, daß ſie 
dem Briefträger die Taſche wirklich entreißen wollten, 
wurden ſie aus der Haft entlaſſen. 


* Vergiftet hat in Nieder⸗Oertmannsdorf bei 
Markliſſa eine Frau Wünſch ihre beiden 8 reſp. 
5 Jahre alten Kinder durch Beimiſchung von Ratten⸗ 
gift in Milch. Der mitverhaftete Mann wurde, weil 
nicht mitschuldig, wieder aus der Haft entlaſſen. Die 
Mörderin vergiftete ſich in ihrer Zelle. 

* Berlin, 4. Juli. Im Prozeſſe gegen 
ten ehemal, Direktor der Rheiniſch⸗Weſtſäliſchen 
Bank Hermann Friedmann lautet das Urteil 
wegen Beiruge, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung auf ſechs Jahre Zuchthaus und ſechs 
Jahre Ehrrerluſt ſewie auf Einziehung der 
gefalidien Aktien. ; 

Paris, 4. Juli. Das Ehepaar Ditfon, 
welches feine Hochzeitsreiſe auf einem Tandem 
machte, ſtieß vor Calais mit einem Laſtwagen 
zuſammen. Die Eheleute fielen unter den Wagen 
und wurden beide vollſtändig gerädert. Die 
Frau war erſt 18 Jahre alt. 

Ein Streik der Konſervenbüchſenarbeiter 
iſt in Breſt ausgebrochen. Er breitet ſich üter 
die ganze bretoniſche Küſte aus und droht der 
Sardirer fiſcherei mit bedeutenden Verluſten, da 


Ange⸗ 


die Saiſon des 
Monate dauert. 

Schiffunglück. Laut Depeſchen 
aus Japan ift der Dampfer „Hozui Maru” 
nach Kolliſion mit einem fremden Dampfer ge⸗ 
ſunken. 178 Perſonen ertranken. 


— U} 


Telegraphiſche Börjen » Depefac 
Berlin, 6. Juli. 


Sardinenfanges nur drei 


Fonds: feſter. 4. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 16,25 216,25 
rſch ge „ 216,10 216,00 
Preuß. 8% Conſols .. 99,90] 99,90 
Preuß. 3½¼% Conſoliss + 104,90] 104,90 
Brews. 4%, Gonfols. . . . . 106,10) 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, .. . 99,60) 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,80) 104,80 
Polniſche N 41 so . » 68,00] 68,10 
do. quid. Pfandbriefe 66,40] 66,80 
Weftpr. . 3/%% neul. 1. 100,40 100,30 
Diskonto- Comm. ¢ 207,60] 206,50 
Defterr, noten 170,20} 170,15 
eigen : Sult 143,25] 144,50 
Sep. 41,00} 141,50 

Loco in Rew-Pori fehlt] fehlt 

Roggen: loco 114,00] 115,00 
Sult 111,50} 111,75 

Sept. 113,50} 114,00 

Oft. 114,50] 115,00 

Hafer: Juli 118,76] 118,75 
Sept. 114,00 114,75 

Nüböl: Juli 46,30 46,30 
Ott. 46,26] 46,26 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,90] 34,80 

Juli 70er 38,60} 38,70 

Sept. 70er 39,10] 39,10 

Thorner Stabtanleihe 31/4 p&t.. —,—| 101,40 


Wechſel⸗Diskont 3% Sombard⸗Zinsfutz 
Staatz -Anl. Su% a für A 
Petroleum am 4 Juli, 


o 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,70 
Berlin „ E 10,50 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Juli. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 53,50 Bf., —,— Gd. —,— dez 
nicht conting, 70er 33,50 „ 33 20 „ 33,20 „ 
Juli 55  } Fu apts 4 Paral © 
* n n NTC y 


Uenefte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juli. Wie der Hb. Korreſp. 
berichtet, wird der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſo lange auf Urlaub verweilen, bis der 
Kaiſer von ſeiner Nordlandsreiſe zurückkehrt. 

— Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
iſt unter den Mannſchaften des 2. Seebataillons 
eine Augenkrankheit ausgebrochen, von der 
etwa 40 Mann befallen wurden. Infolge 
deſſen wurde die große Kaſerne geräumt und 
desinfizirt. 


Petersburg, 5. Juli. Wie verlautet 
ſteht die Publikation des kaiſerlichen Ukas bevor, 
mit welchem die abminiftrative Verſchickung 
nach Sibirien ſiſtirt wird. 


Rom, 5. Juli. Miniſterpräſident Rudini 
ermächtigte einen Jounaliſten zu erklären, daß 
er in der letzten Rede, welche ſo heiße Polemik 
hervorgerufen hat, lediglich geſagt habe, daß 
der Dreibund, wie er heute beſteht, den 
italieniſchen Intereſſen in ihren allgemeinen 
Linien auch im Mittelmeer vollſtändig genüge. 


Paris, 5. Juli. In Lille, Roubaix und 
in Foureoing iſt ein Generalausſtand der Berg⸗ 
arbeiter bevorſtehend. Mehrere Teilausſtände 
ſind bereits ausgebrochen. Die Arbeitgeber 
haben die Forderungen der Arbeiter zum Teil 
angenommen; ſie verweigern jedoch formell 
eine Lohnerhöhung von 50 pCt. für mehr als 
zehnſtündige Arbeitszeit. 

London, 5. Juli. Die Pockenepedemie 
in Glouc fter nimmt täglich an Ausdehnung 
zu. Bisher ſind mehr als 2000 Krankheitsfälle 
feſtgeſtellt worden. 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oftdent{hen Zeitung“. 
Berlin, den 6. Juli. 

Berlin. Der Kaiſer iſt auf ſeiner Nord⸗ 
landsreiſe in Dede angekommen, begab ſich an 
Land und hielt ſpäter an Bord des „Hohen⸗ 
zollern“ einen Goitesdienft ab. 


Berlin. Das „Kleine Journal“ meldet, 
in Sachen des ehemaligen Bankdirektors Friet- 
mann find feit dem 16. Juni 15 bochachtbare 
Berliner Firmen negen Wuchers angellagt. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Damenkleiderstoffe. — 
Grösste Auswahl eg pena et vom Einfachsten bis 
| Waschstofe 


garantirt waschächt 
modornste Dessins 
à 28 Pf. per Meter; 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat - Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, 
Buxkin vo m. 1.35 per Meter an. 


auf Verlang. 
franco 
ins Haus. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 8. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend 
1. Wiedervorlegung der Sache betr. Rennt- 
nißnahme von Ueberſchreitungen der 
Koſten beim Bau der Waſſerleitung und 

Kanaliſation. 

2. die Wahl eines neuen Wagenmeiſters bei 
der Feuerwehr. 

3. Abänderung der Freiſchulordnung. 

4. ein Projekt zur Erbauung eines Stadt⸗ 
theaters in der Stadt Thorn. 

5. den Finalabſchluß ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitung der 
Katharinen⸗Hospitalkaſſe pro 1. April 
1895/96. 

6. Verwendung des am Schluß des Etats⸗ 
jahres 1. April 1895/96 bei der St. Jacobs⸗ 
Hospitalkaſſe verbliebenen Beſtandes. 

7. den Finalabſchluß ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 
St. Jacobs⸗Hospitalkaſſe pro 1. April 
1895/96. 

8. Verwendung des am Schluß des Etats⸗ 
jahres 1. April 1895/96 bei der Katharinen⸗ 
Hospitalkaſſe verbliebenen Beſtandes. 

9. den Finalabſchluß ſowie die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Etatsüberſchreitungen der 
Kinderheimkaſſe pro 1. April 1895/96 und 
Verwendung des vorhandenen Beſtandes. 

10. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

11. das Protokoll über die am 24. Juni d. J. 
ſtattgefundene monatliche Kaſſenreviſion 
der Kämmereikaſſe. 

12. desgl. über die am 24. Juni d. J. ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion der Kaffe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke. 

13. Badekur⸗Unterſtützungsgeſuch. 

14. den Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe 
pro 1. April 1895/96. 

15. die Jahresrechnug der Schlachthauskaſſe 
pro 1895/96 und Baurechnung über die 
Kühlanlage pp. 

16. Befeſtigung des Kopfes an der Kanals 
ausmündung unterhalb des Klärwerks 
auf der Weichſelkämpe. 

17. die weitere Behandlung der 14 Mel⸗ 
dungen zur Stelle des Stadtbauraths. 
18. Mittheilung des Magiſtrats über den 

Verkauf von Ziegelſteinen in der ſtädtiſchen 
Ziegelei. 

19. die Rechnung der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 
894/95 


195. 

20. den Ankauf des vor die Fluchtlinie in 
der Baderſtraße vorſpringenden Theils 
des Grundſtücks Ecke Breite⸗ und Bader⸗ 
ſtraße (Rathsapotheke Kawezynski). 

21. den Finalabſchluß ſowie die Nachweiſung 
der Etatsüberſchreitungen der Stadt- 
ſchulenkaſſe pro 1895/96. 

22. Bezahlungeiner Rechnungüber Lieferungen 
für das Klärwerk. 

23. Feſtſetzung der Wittwenpenſion der Frau 
Pauline Trunz. 

24. Ausbeſſerung des Putzes an der Hinter⸗ 
front der I. Gemeindeſchule. 

Thorn, den 3. Juli 1896. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Als Vorſitzender des Gewerbegerichts iſt 
Bürgermeifter Stachowitz, als 1. Stell- 
vertreter Stadtſyndikus Keich wieder⸗ 
gewählt worden, beide für die ſtatutariſche 
Wahlperiode von 3 Jahren, mithin bis 
28. Juni 1899. 

Thorn, den 3. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die ſtädtiſchen Schulen und In⸗ 
ſtitute follen demnächſt 1124 rm. Kiefern- 
Kloben, und zwar 774 rm. aus Bar- 
barken und 350 rm. aus Olleck 
angefahren werden 

Die Anfuhr ſoll in ſchriftlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden, und erſuchen wir, 
verſchloſſene Angebote pro 4 rm, (= 1 Klafter) 
auf das ganze Quantum bis zum Mitt: 
woch, den 8. Juli, vormittags 11 Uhr, 
im Bureau I. unjeres Rathhauſes abgeben 
zu wollen. 

Die Anlieferungsbedingungen können 
im Bureau I vorher eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
am Mittwoch, den 8. Juli, 12 Uhr 
mittags, im Oberförſter⸗Dienſtzimmer des 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter. 

Thorn, den 30. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Staatliche Fortbildungsſchule. 
Nach einer Eütſcheidung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder können 
in Zukunft nur ſolche junge Leute von dem 
Beſüche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
au ihren Antrag seine werden, welche ben 
Lehrkurſus der Oberklaſſe (nicht Kaffe I) 
dieſer Schule mit Erfolg durchgemacht 
haben. i 
Thorn, den 1, Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 

ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
e > innegehable II. Et. Goppernifus- 

ſtraße 39, beſt. a. 68u. Zub. i 


verſetzh. v. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. 
v. Zu erf. bet J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


ft} Maryanna Morawski. 


Tragt Wagner echtes Deutsches Merino (Echte Deutsche Vigogne) 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 
Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof i. $., hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke, Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen 


Bekanntmachung. | Radfahrer- Verein. „Vorwärts“ 


Bufolge Verfügung vom 1. Juli 
1896 ift am felbigen Tage in unfer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 141 eine 
getragen, daß der Kaufmann Dagobert 
Gerson in Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 


D. Gerson 
beſtehenden Handels ⸗Niedeclaſſung 


(Firmen Regiſter Nr. 863) den Kauf⸗ 
mann Gustav Gerson in Thorn er⸗ 
mächtigt hat, die vorbezeichnete Firma 
per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 1. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Heymann Joseph'ſchen Ron- 
kursſache iſt von der Handlung Gebr. 
Jigner in Elbing nachträglich eine 
Waarenforderung von 95 Mk. 64 Pf. 
angemeldet worden. 

Zur Prüfung dieſer Forderung 
wird ein Termin auf den 


16. Juli 1896, 


vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. — I. N. 1/964 — 
Gollub, den 3. Juli 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


inma 
am 7. Juli 1896, 
Nahmittags 4 Uhr 
im Handelskammer Bureau. 


Berliner Pferde-Lotterie 


Hauptgewinn im W. v. Mark 30,000, 
Ziehung am 7. Juli, Soofe a M. 1,10. 

Berliner Gewerbe- Ausstellung 
Hauptgewinn im W. v. Mark 25,000; 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


6000 Mark 


Mündelgelder habe zur erſten Stelle 
zu vergeben. Adolph Jacob. 
m" Grundft. Mocker nebſt 20 M. Acker 
u. Wieje, für Gärtnerlgeeignet, neue Ge- 
bäude an Chauſſee iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Schittenhelm, Thorn, Culm. Vorſt. 88. 
Retourmarke erbeten. 


Altes Geſchäft, TEA 
gewinnbringend, ohne Geſchäftskenntniſſe 
an jed. Ort zu betreiben, foll bill. m. Firma 
verk. w. Z. Uebern. M. 3000. Off. sub. 
J. 7599 befördert. Haasenstein 


& Vogler, A.-G. Königsberg i.“ Pr. 
Standesamt Thorn. 


Vom 29. Juni bis einſchl. 4. Juli ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Wladislaus 
Neumann. 2. Sohn dem Steuerbeamten 
Wilhelm Thelke. 3. Sohn dem Schneider 
Marian Woftaszewski. 4. Tochter dem 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Franz 
Szafrynski. 5. Sohn dem Proviantamts⸗ 
Aſſiſtenten Rudolf Marks. 6. Uneheliche 
Tochter. 7. Tochter dem Steinſetzer Johann 
Donderski. 8. Sehn dem Handelsgärtner 
Guftad Hein. 9. Tochter dem Schneider 
Friedrich Fehlauer. 10. Tochter dem 
Fleiſchermeiſter Benjamin Rudolph. 

b. als geſtorben: 

1. Joſeph Brzyski 10 M. 10 T. 2. 
Clara Mathilde Thiart 19 J. 9 M. 16 T. 
3. Eliſabeth Marie Anna Oborski 1 J. 
6 M. 1 J 4. Rentier Ferdinand Wendt 
62 J. 4 M. 8 T. 5. Dominika Bras⸗ 
kiewicz 1 J. 10 M. 26 T. 6. Stellmacher⸗ 
wittwe Marianna Chojnacki geb. Lunt⸗ 
kowski 70 J. 3 M. 5 T. 7. Musketier 
Ernſt Cbriſtian Johannes Diederichſen 
22 J. 5 M. 10 T. 8. Arbeiter Michael 
Harke 47 J. 9 M 2 T. 9. Schuhmacher 
meiſter⸗Wittwe Veronika Wisniewski geb. 
Kowalkowski 34 J. 14 T. 10. Bernhard 
Raclawski 2 J. 1 M. 12 T. 11. Franz 
Leo Cieſinski 2 J. 4 M. 14 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Samuel Ferdinand Loechelt 
und Auguſte Emilie Fengler. 2. Eiſen⸗ 
gießereigehilfe Joſeph Wisniewski - Jno- 
wrazlaw und Theophila Getkowski. 3. 
Barbier Carl Eduard Robert Wölke und 
Anna Julianna Autenrieb. 4. Schuhmacher 
Max Zudnik⸗Mocker und Auguſte Karzawa⸗ 
Moder. 5. Zieglergeſelle Max Otto Stutzke 
und Agnes Ida Johanna Puſchmann. 6. 
Farne Franz Strzeleckt und Roſalie 
ußkiewicz. 7. Schuhmacher Ladislaus 
Slowinski und Franziska Wisniewski. 8. 
Kaufmann Moritz Feldmann⸗Danzig und 
Friederike Bry. 9. Arbeiter Joſeph Pie⸗ 
trußewsti und Wittwe Anna Skrzynski 
geb, Bejma. ‘ 

d. ehelió find verbunden : 

1. Bäckermeiſter Alwin Ludwig Kar- 
czewski mit Xaveria Valeria Morawski. 
2. Bäckermeiſter Maximilian Glatzel mit 
3. Reſtaurateur 
Carl Guſtav Hinkelmann und Clara Eliſe 
Schmidt. 


Drut der Buchdruckere „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


1 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


verkaufe eben aus Arbeit gekommene, elegante 


Wasch- Costume 


zu ſehr billgen Preiſen. 


baren Preis. 


Versand nach allen 
a. in Y, U. a To. oder 1, u, Ma Hektl., 


Ausverkauf. 


Wesen Umzug Damen⸗ und Kinderhüte 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 


Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm: 


Chlebowski. 


BU 


garnirt wie 
ungarnirt, 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, N., Prinzen -Allee 79/80. 


Teilen des Reiches. 
b in Flaſchen von ca, 107 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Morten ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 


Wanzen, 
ſchloſſenen 
in 


Jaden 


von ſofort zu vermiethen. 
ꝑK. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Drei Wohnungen 
in der 1. Et. u. part. v. 1. Okt. zu verm. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. Nr. 9. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Et. von ſofort oder 1. Okt. z. verm. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. Nr. 9. 


Myobnungen m. fep. Eing. f. bil. 3. b. 

bei F. Dopslaff, Heiligegeiftftr. 17. 
Etage, 

beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Zubehör 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuczko. 


1 ſchöne Sommerwohnung 


nebſt Küche und Garten vermiethet 
Frau Werle, Schönwalde. 
4 


Mittelwohnung m. Waſſerl. u. Cloſet, 
2 kl. Hofwhg. z. 1./10. zu v. Baderſtr. 5. 


1 kleine Wohnung 


zu vermiethen Bäckerſtraße Nr 47. 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


Eine kleine Wohnung, 
Alſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 
Wohnung 2. Etage, 7 Zimmer, Balkon nach 
Weichſel, alles hell, mit allem Zubehör vom 
1. 10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Kammer, Kulmer⸗ 
ſtraße 20, III, ſowie 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör Waldſtraße 74, I, hat zu verm. 
H. Nitz, Culmerſtraße 20. 
ſind zu vermiethen 
Wohnungen Brieanrage se. 16 
J. Skowronski. 
beſtehend aus 5 Zim. 
Die 1. Etage, nebſt Küche, Entree u 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr 
W. Knaaek, Strobandſtraße 11. 
Die 2 Wohnungen I und 11 Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
Parterre, 4 Zimmer, Mädchenſtude, 3 Ein⸗ 
gänge, allem Zubehör vom 1./10. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage ift vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


16%: Grage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler ift von fofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


W ; pm, Meil 
ohnung Bacher Ner. 12. 
Eine ſehr gut renovirte Wohnung be⸗ 
fteh. aus 3 Zimmern, Entree u. ſämmtl. Zus 
behör v. ſofort u. 1 Wohnung v. 2 Zimm. 
u. Küche, Keller pp. p. 1. Okt. d. J. z. v. Z erf. 
b. Friedländer, Coppernikusſtr. 35, II. 
G ene ug, 4 3. helle Küche u. Zub. 
ab 1. Okt. in Gr. Mocker, Lindenſtr. 52, 
z. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


löhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in ge⸗ 
acketen und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morteinſpritze 15 Pf.) 
Thorn bei Heinrich Netz. 

A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be- 
wohnte Parterre Wohnung, Seglerſtr. 11, 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. J. Keil. 
Eine Wohnung m. Gärtchen v. 1. 10. 96. 
z. verw. Moder, Spritſtr. 2. A. Singelmann 


Kl. Wohnungen, 
1 Zim., Kab. u. Zub. Gerechteſtr. 27 3. v. 
Neuſtädter Markt 11. Die herrſch. Wohn. 
1 Tr., beft. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. 


Okt. z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk u. Zub. Moritz Kaliski 


Anſtändige Herren finden 


Wohnung nebſt Penſion 


à 40 Mark. Kulmerſtraße Nr. 15. 
L. Gedemann. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


Wohng. v. 2 und 3 Zim. u. Zubehör vom 


III. Etage, 
Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße 40. 
2 frdl. mbl. Zimmer f. v. 1. Juli bilig 
z. b. Z. erfr. part. Strobandſtraße 22. 
1 kl. Wohn. z. v, z. erf. Tuch macherſtr. 10, 11 


Ein möbl. Simmer 1 Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


1 Wohng., 2. Et., v. 8 Z. u. Jud. v. 1. Okt. 
z. verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


1 Wohnung., 3 3. u. Aub. 3. verm, Culmer | empfiehlt 


Bort , Querftr. 5. A. Bauermeister. 


möbl. Zimmer an 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen. Näh. in der Expedition. 


Ein möbl. 3. m. Beni f. 2 H. 4 v. Preis 
100 M. p. Monat f. 2H Z. erf. i. d. Exp. 


Geſucht von jofort auf längere Zeit 
Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt. Offerten mit 
Preisang. u. K. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


uct bill. Mittagstiſch, alle Tg. z. h. 
(40 Pf.) Bäckerſtr. 11, prt. A. Schönknecht. 


Gut möblirt. Zimmer, 


auch Stab., zu verm. Baderſtr. 2. Ehrlich. 


Hansverkan 3 Große Hof und. Seller: 


räumlichkeiten, leichte Bee 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


111 Neu eröffnet Neu!!! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 
Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt “ag 
werden verkauft: 
e 2,00 Mk. 


emsſchube, Schleife 2.75 „ 
Roßlederſchuhe, Schleife 4 


© 


Kalblackſchuhe, Schleife. . 375 „ 
Schnürſchuhe, Vederfutter . . 3,50 „ 
Schnürſchuhe, Lackblatt . 4,50 „ 
Schnürſchuhe, Kalbleder . . 5,50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht 5 
Damenzugſtiefel, Roßleder. . 3,75 „ 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze . 4,50 „ 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 5,50 „ 


Damenzugſtiefel, Kalbleder 6,50 „ 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter 5,00 „ 
Herrengamaſ chen 4, 
Herrengamaſchen, glatt 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Salbleber . . 8,50 „ 


Generalverſammlung 


Donnerſtag, den 9. Juli er. 
A. 9 u. i. Sch. 
Tagesordnung: 

Neuwahl eines Kaſſenwarts. Beſchlußfaſſung 
über Einſetzung eines Materialienverwalters 
und Wahl desſelben. Abánberung der Muf- 
nahmeparagraphen. Aufnahme neuer Mit⸗ 

glieder. Eventl. Anträge. 


Variété - Theater , Reichskrone" 


Thorn, Satharinenftr. 7. 
Dienſtag, den 7. Juli 1896: 


Sell⸗Abſciice⸗Vorſelung 


des geſammten Künſt ler perſonals. 


BEE Anfang prác. 8 Ube” 
EM itt: 
Entrée: "mas 20 am so 15 


Schützenhaustheater. 
Montag und Dienſtag: 


Heinrich Heines 


Jugendliebe. 
Die Direktion. 


Klavier- Unterricht. 


Nach mehrjährigem Studium in der 
Muſik bei Herrn Profeſſor Felix Drey- 
schock, erſtem Lehrer des Stern'ſchen 
Konſervatoriums zu Berlin habe ich mich 
hier als Lehrerin niedergelaſſen und wird 
es mein Beſtreben ſein, bei mäßigem 
Honorar etwas beſonders Tüchtiges zu 
leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, 
vierhändig zu ſpielen. 

Gefällige Meldungen bei 


Margarete Jacobi, 
Brückenſtraße 17, 2 Trp. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewicz, 
THORN, 36 Manerftraje 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Wäſche jeder Art 


wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u. 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 77. 


T. d. a 


. 


* 


3 
2 


q 


=. 


Tapeten 


1./10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski.|aus den größten Fabriken billigft bei 


J. Sellner, fertchtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Speifekartoffeln 


empfiehlt 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 


Nene Sendung 
Matjes- Heringe 
Heinrich Netz. 
Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 
Malergehilfen 


verlangt Jäschke, Bäckerſtraße. 


Mehrere Malergehilfen 


ſucht B. Suwalski, Malermſtr. 


Tiichtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Gute Taillen- l. Rockarbeiterinnen 


önnen ſich fofort melden bei 
H. Stefanska, Baderſtraße Nr. 20. 


Ein Drechslergeſelle 


auf Möbel⸗ und Bauarbeit kann ſich melden. 


Jos. Reddig, Danzig, Hökergaſſe 4. 
le danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) 


4 . für Studium und 
anınos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Kirchliche Nachricht 
für Dienſtag, den 7. Juli 1896. 

Neuſtädt. evangel, Kirche. 
Nachm. 6 Uhr: Miſſtonsandacht. 
Herr Diviſionspfarrer 


Hierzu eine Lotterie Beilage. 


Schönermatk. 


1 


AL „ 


1 


Beilage zur „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


1. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie 


Ziehung vom 4. Juli 1896. — 3. Tag Vormittag. 
Mur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern in Kia mmeru 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

50 131 263 331 38 90 98 424 659 92 717 40 941 1689 2 468 
682 92 3142 48 312 56 71 425 591 847 - 4061 68 106 393 649 
5 123 48 230 448 690 701 6039 65 284 375 457 553 55 7074 197 \ 
8157 246 407 34 650 726 9178 328 409 575 639 932 

10 117 365 552 643 76 79 86 709 52 854 11 048 126 442 73 80 
537 696 705 61 (100) 949 91 12357 514 656 998 13 070 299 519 
631 14042 200 32 51 339 492 677 15 064 69 281 838 549 58 68 
828 31 (100) 903 16230 57 458 554 (150) 749 823 907 17 089 272 
526 971 18427 49 527 887 19004 (150) 69 159 318 32 86 530 613 
85 723 64 78 

20 041 79 321 569 644 62 831 35 927 
73 789 888 22 005 83 155 546 692 882 962 23263 304 24 060 
177 554 858 25 844 (100) 957 68 26387 479 27187 202 820 47 
28 055 145 239 331 958 979 29011 741 891 940 

30 107 382 403 21 726 951 69 31331 54 497 576 757 825 51 
32135 57 272 689 33114 466 683 740 34 131 60 281 574 (150) 
95 661 751 884 905 71 35 012 163 (100) 270 502 36 178 247 320 
56 737 876 79 85 37 000 2 (150) 118 537 687 787 830 46-38 082 193 
582 671 865 39011 281 394 447 77 781 827 (200) 

40031 46 345 62 417 559 687 759 895 907 (100) 
635 823 969 42032 231 48 90 (100) 341 60 417 82 
830 926 44041 76 576 631 45071 92 261 87 305 595 96 864 73 
915 31 46 025 175 228 537 758 834 937 47127 336 438 786 
48 038 133 374 526 605 34 880 49 092 (200) 189 479 (100) 517 43 


44 610 68 883 
50 135 323 546 700 20 93 908 26 51038 308 400 9 690 711 33 
834 35 52049 466 98 536 635 736 44 53082 124 433 622 (300) 
836 61 949 58 54054 139 395 447 607 99 700 2 82 826 55172 
330 38 628 89 768 56170 209 (500) 62 367 434 591 630 (100) 85 
57072 168 80 99 611 17 866 968 58105 84 243 55 413 57 600 746 
59 060 147 (500) 66 74 723 71 959 
60 068 193 316 452 61 373 528 30 98 943 62029 72 82 214 45 
333 425 546 79 659 63 049 58 67 224 (100) 62 (100) 403 36 84 549 
150) 50 72 64127 37 53 260 78 851 516 58 705 956 67 65111 
273 846 456 538 605 773 93 (100) 66 008 80 184 383 92 489 528 
74 67036 185 858 72 429 506 879 68 026 165 325 416 67 501 656 
754 (100) 87 807 62 69052 302 19 514 740 56 
70 032 279 531 812 39 95 917 71014 45 213 369 469 603 856 
76 126 342 (100) 470 616 73 047 66 183 83 228 71 435 637 49 701 
61 74820 39 75 720 879 75059 153 367 426 578 76164 448 676 
868 69 926 77 117 322 467 706 78 091 420 641 794 931 79 005 
228 60 700 62 936 95 
80033 56 87 100 56 339 524 915 81051 70 92 95 431 665 775 
82 011 48 83 486 989 83024 47 219 314 50 468 78 606 (100) 814 
945 89 84022 295 405 30 585 663 85057 451 727 906 86 353 554 
838 85 87162 310 487 507 19 634 952 88020 154 82 547 59 771 
861 908 89251 62 888 430 66 83 525 Goo zo 961 93 
90 125 96 257 868 625 910 26 47 91351 97 445 87 583 35 49 
788 943 92 228 (% 935 93037 158 400 700 87 832 55 88 94087 
1 416.78 675 (150) 752 851 95163 238 88 92 453 583 94 678 
74 (100)'311 49 95 456 61 552 706 80 956 97034 111 
551 9609 98173 251 982 86 99266 519 66 698 


811 403 528 701 906 53 65 101203 360 563 755 854 
86 116 411 61 588 668 766 887 40 69 73974 103 108 594 
04079 208 36 305 81 (100) 674 985 67 105019 268 77 

618 43 884 106106 297 (100) 347 890 (200) 944 
7 397 738 865 108255 56 355 539 806 109027 40 


91 
28 391 447 48 49 529 (150) 34 36 111100 17 214 850 


21019 95 843 481 608 


41149 440 
43 060 309 


} 
| 


645 112 106 51 426 555 749 99 883 39 47 998 113101 87 434 
114 272 317 44 52 651 741 883 115027 (100) 472 581 704 825 
116 139 78 936 117010 47 (150) 158 606 (150) 50 74 716 857 
118 724 119164 278 331 777 78 991 

120 543 77 670 912 37 74 
835 122 290 96 415 16 


121008 272 331 507 21 91 616 63 
123 064 161 71 236 63 (150) 359 411 638 
737 808 955 93 124015 160 579 898 905 125 180 344 76 92 548 
780 97 126 102 354 127 196 268 73 75 419 55 883- 128024 44 
264 602 989 129211 392 915 

130 141 210 29 336 652 700 42 54 810 49 131099 337 527 703 
132 207 71 688 93 788 836 81 133064 165 83 236 459 582 755 72 
895 134104 552 88 851 135174 200 75 648 713 136154 224 75 
78 675 86 828 137153 876 (200) 960 138208 418 89 781 860 87 
139 030 708 832 

140 018 31 182 360 82 95 568 141182 86 224 328 72 404 11 
622 (100) 873 99 142133 352 422 (100) 64 143522 41 885 951 
144 219 696 741 54 145114 222 (100) 79 784 146039 102 82 201 
8 431 81 98 679 721 (100) 77 147082 195 216 429 555 89 628 72 
761 81232 (100) 148087 112 72 235 760 (100) 149098 143 427 
628 781 91 990 

150035 (100) 101 38 297 621 986 151141 421 647 152026 

586 635 “153074 89 164 700 875 78 991 154067 84 269 470 
788 858 907 33 60 155169 842 469 656 156260 514 620 880 89 
908 57 157214 382 647 716 809 (100) 86 988 158 157 329 433 639 
(1500) 729 89 973 159 105 229 382 574 704 821 969 80 

160 172 (100) 447 521 703 887 161185 221 344 527 63 98 711 
14 836 949 162064 251 355 (30000) 434 520 39 795 96 891 993 
(150) 163 027 81 588 640 712 164037 185 397 440 746 801 
165 408 53 71 507 681 166036 63 315 94 449 91 523 655 56 732 
812 41 167039 105 282 (100) 439 569 782 872 78 96 168104 607 


348 


(100) 56 976 
87 684 889 
176022 152 71 310 499 984 


337 88 538 610 725 840 60 (100) 62 
311 83 86 468 561 72 903 186 194 99 227 (10 000) 425 82 569 650 
881 982 187 182 233 342 75 439 821 73 82 188 030 227 831 606 
738 902 189 691 778 i 

190005 225 55 67 830 (500) 58 521 74 710 94 191521 614 
192 141 499 (100) 616 712 40 815 902 193 402 4 80 649 894 
194 090 97 248 385 626 40 775 195151 222 25 302 458 60 505 632 
708 91 887 196 072 410 523 776 94 853 197072 212 72 886 451 
851 84 198700 859 199585 675 95 879 

200 102 311 24 748 201091 242 310 528 720 87 98891 202 045 
173 444 758 87 821 921 48 203 002 37 83 219 379 454 (100) 562 
629 74 736 844 204 102 412 94 643 92 984 205008 396 460 528 
39 873 91 945 206 057 369 437 590 670 884 942 207 255 78 526 
743 804 11 40 79 208015 49 65 333 84 646 59 71333911 209118 
392 425 770 807 47 ` 

210 207 75 81 435 546 72 663 726 33 50 843 980 211486 90 
805 76 212048 250 398 446 604 77 88 972 74 213124 242 459 
621 85 50 214.057 101 434 503 685 708 75 820 215111 251 876 - 
540 637 45 898 216162 224 377 747 830 45 982 217265 70 90 
377 414 69 (150) 218122 595 669 733 843 71 219094 (100) 213 
666 834 914 3 

220 250 348 421 885 938 60 (300) 221088 139 50 287 309 496 
501 852 984 222 224 321 492 (100) 599 693 701 28 962 223.090 
142 878 402 701 67 828 980 224031 355 732 (200) 949 225 10 
224 27 323 37 

Die nächſte Ziehung beginnt am 10. Auguſt. 


